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VON PASTOR ULRICH POHL

„You are my per-
sonal superstar“ heißt
die gesungene Lie-
beserklärung an die
fünfjährige Mia. In
einem Musikvideo
der Band Steff & Bam
tritt die Kleine als ge-
borener Superstar auf:
Mia, ein blondes
Mädchen mit bunter
Brille auf der Nase lacht in die
Kamera, singt vor dem Spiegel,
betört ihr Umfeld mit einem
umwerfendenLachen.Miabeim
Zähneputzen, beim Spielen in
ihrem Kaufmannsladen, glück-
lich einschlafend im Auto. Mia
– you are so beautiful to me –
du bist so wunderschön für
mich, so lautet die Liebeser-
klärung einer Mutter an ihre
kleine Tochter mit Down-Syn-
drom.

Weltweit gibt es circa fünf
MillionenMenschenmitDown-
Syndrom und hierzulande le-
ben etwa 30.000 bis 50.000 Per-
sonen mit dieser genetischen
Besonderheit. Auf ca. 700 Ge-
burten kommt ein Kind mit
Down-Syndrom. In Deutsch-
land werden jährlich ca. 1200
Kinder mit Down-Syndrom ge-
boren. Noch. Die heutige Me-
dizin ist soweit, in der Schwan-
gerschaft beim Ungeborenen
nach vielen genetischen Abwei-

chungen wie z.B. dem
Down-Syndrom zu
suchen; mittels der
Nackenfaltenunter-
suchung, eines Blut-
tests oder der
Fruchtwasserunter-
suchung. Mehr als
90% aller Schwan-
gerschaften werden
abgebrochen, wenn

beim Ungeborenen Down-
Syndrom diagnostiziert wird.

Der Begriff „Inklusion“ ist
derzeit in aller Munde und pos-
tuliert: Behinderung ist nor-
mal. Und doch versuchen wir
alles, um sie vor der Geburt zu
verhindern. Angesichts der
Menschen mit Down-Syndrom
stellt sich jedoch nachdrücklich
die Frage: Ist das Down- Syn-
drom per se eine Behinderung
oder eine Besonderheit? You are
my superstar. Intention des
Musikvideos ist, uns das The-
ma ,Down-Syndrom’ über die
Musik näher zu bringen sowie
ein positives Bild von Men-
schen mit Down-Syndrom zu
vermitteln – und das nicht nur
zum gestrigen Welt-Down-
Syndrom Tag. You are my su-
perstar. Bitte recht laut, es ist ei-
ne wunderbare Liebeserklärung
für besondere Menschen wie
Mia.

ulrich.pohl@bethel.de

KOMMENTAR
Krankenhausinfektionen in Bielefeld
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VON CAROLIN NIEDER-ENTGELMEIER

Plötzlich sind sie still, die
Verantwortlichen der Bie-

lefelder Krankenhäuser, wenn
sie nach der Anzahl ihrer Pati-
enten gefragt werden, die sich
im Krankenhaus mit einem
Keim infiziert haben.

Tenor in den fünf Einrich-
tungen ist, dass man sich an das
Infektionsschutzgesetzhalte, die
Infektionen dokumentiere und
die Erkrankungsrate nicht
problematisch sei.

Das Gesundheitsamt gibt be-
kannt, dass die Bielefelder Kli-

niken im deutschen Durch-
schnitt liegen, aber nicht im-
mer sorgfältig dokumentieren.
Diese Diskrepanz zeigt, dass
Transparenz die einzige Lö-
sung ist, denn das öffentliche
Interesse besteht.

Krankenhäuser sollten die
Chance nutzen, das Vertrauen
ihrer Patienten mit Transpa-
renz zu gewinnen und nicht mit
Verschwiegenheit gänzlich zu
verspielen.

carolin.nieder-entgelmeier
@ihr-kommentar.de
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Zum Tag der Kriminalitätsopfer: Traumatisierte Frauen suchen neues Selbstbewusstsein bei Bellzett

VON JENS REICHENBACH

¥ Bielefeld. Der sexuelle Miss-
brauch vonKindern ist im ver-
gangenen Jahr in Bielefeld
deutlich gestiegen, auch die
Zahl der Vergewaltigungen
und schweren sexuellen Nö-
tigungen stieg an. Die Summe
der Anzeigen wegen häusli-
cher Gewalt lag 2013 auf dem
dritthöchsten Stand seit zehn
Jahren. Die Opfer sind fast im-
merMädchenoderFrauen.Der
Verein Bellzett kämpft seit 30
Jahren für selbstbewusste
Frauen. Aber auch dafür, dass
traumatisierte Frauen ihren
Körper zurückgewinnen kön-
nen. Zum heutigen Tag der
Kriminalitätsopfer berichten
drei Trainerinnen von der
heilsamen Kraft des WenDo.

Opfer sexueller Gewalt be-
nötigen oft Jahre, um sich und
den eigenen Körper irgend-
wann wieder zu akzeptieren.
Scham, Schuldgefühle, die un-
terbewusste Abschottung von
den erlittenen Demütigungen
und Schmerzen machen ein Le-
ben – so wie es vorher war –
für viele Frauen nach der Tat
undenkbar. Tina Blumberg,
Mira Tkacz und Jutta Schade
zeigen bei Bellzett unter ande-
rem Frauen und Mädchen, die
solche traumatisierenden Er-
fahrungen gemacht haben, ei-
nen Weg heraus aus der Apa-
thie.

„Gute Bewegung ist ein Weg
zu einer positiven Körperwahr-
nehmung und Selbstbewusst-
sein“, betont Blumberg. Wen-
Do wurde vor 40 Jahren von der
feministischen Bewegung in
Kanada entwickelt und bedeu-
tet „Weg der Frauen“. Es ist ei-
ne Mischung aus Selbstvertei-
digung und Selbstbehauptung.

1984 gründeten Mitglieder
der Bielefelder Frauenbewe-
gung den Verein zur Selbst-
verteidigung für Frauen. „Da-
mals wurde WenDo überall
trainiert“, berichtet Blumberg.
1988 entstand dann endlich der
gewünschteOrt,andemsichnur
Frauen unter sich trafen. „Das
gab es vorher noch nicht in Bie-
lefeld“, so Schade.

Bei WenDo gehe es nicht al-
lein darum, sich effektiv zu
wehren. „Es geht darum, Gren-
zen wahrzunehmen, Grenz-

überschreitungenzuspürenund
sich dagegen zu wehren.“ Das
fangeschonbeiKleinigkeitenan:
„Wenn mir an der Kasse stän-
dig jemand mit dem Einkaufs-
wagen in die Hacken fährt, muss

ich mich umdrehen und sagen:
Das möchte ich nicht!“, sagt
Mira Tkacz. Dazu gehöre eine
laute Stimme, ein fester Stand,
quasi das Rüstzeug für eine
selbstbewusste Körpersprache.

Sexual- und Gewalttäter wollen
Macht ausüben, eine selbstbe-
wusste Frau gehört nicht zu ih-
rem Opferschema.

Viele Gewaltopfer haben De-
mütigungen und Erniedrigun-

gen über Jahre erlebt. Die Kri-
minologie bestätigt, dass die
Opfer zuerst viele kleinere
Übergriffe über sich ergehen
ließen, bis der Täter diese im-
mer weiter steigerte. Tina
Blumberg erklärt: „Wer viele
kleine Grenzüberschreitungen
in seinem Leben akzeptiert, der
wehrt sich später auch bei gro-
ßen Überschreitungen nicht.“

Die meisten traumatisierten
Frauen, die bei Bellzett WenDo
lernen, kommen aus eigenen
Stücken. „Sie haben die akute
Krise überwunden, merken
aber, dass sie sich noch immer
nicht wohl im eigenen Körper
fühlen“, sagt Blumberg. Für sie
gibt es eigene Kurse, in denen
es darum gehe, ihre Kraft und
ihren Körper wieder positiv zu
spüren. Das Bellzett will bald
auch Einzeltrainings anbieten,
um mit akut Traumatisierten
arbeiten zu können.

WenDo sei geeignet für jede
Frau und jedes Mädchen, be-
tont Tkacz – egal, ob auf den ei-
genen Beinen, im Rollstuhl oder
mit Rollator. „Es geht dabei um
Entschiedenheit, nicht so sehr
um Kraft.“ Die jüngsten Teil-
nehmerinnen sind 5 Jahre alt
(Vorschul- und Schulpräventi-
on), die älteste war 89.

Ein aktuell sehr großes The-
ma für die Bellzett-Trainerin-
nen sind Frauen und Mädchen
mit Behinderungen. Viele wür-
den von klein auf als „behin-
dert“ gebrandmarkt, steckten
oft in extremen Abhängigkeits-
verhältnissen und die Täter hät-
ten mehr Möglichkeiten, ihre
Übergriffe als Hilfeleistung zu
tarnen. Diese Opfer geben sich
sehr oft eine Mitschuld. „Wen-
Do vermittelt ganz stark, dass
sie keinerlei Schuld trifft“, sagt
Schade. „Sie war nicht zu hübsch
oder zu leise und ihr Rock war
auch nicht zu kurz.“ Eine ehe-
malige Kursteilnehmerin vom
Tina Blumberg berichtete, dass
sie Jahre später tatsächlich mit
einem Übergriff konfrontiert
war. „Sie hatte aber die Kurs-
inhalte noch abgespeichert“, so
Blumberg. „Wie Fahrrad fah-
ren. Sie wusste genau, was sie
rufen sollte: Nicht ,Hilfe’, nicht
,Feuer’, sondern ,Hau ab!’“
´ Bellzett, Frauen machen
Frauen fit, Sudbrackstraße 36a,
Tel. (05 21) 12 21 09. Infos un-
ter www.bellzett.de.
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� WenDo-Trainerin Tina Blumberg (l.) tritt auf das Trittkissen, das Marina Gieß-
brecht bereit hält. Ihre Körpersprache ist kraftvoll, selbstbewusst und wehrhaft. FOTO: WOLFGANG RUDOLF
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¥ Das Netzwerk Opferhilfe
Bielefeld präsentiert sich zum
„Europäischen Tag der Kri-
minalitätsopfer“ am heuti-
gen Samstag, 22. März, von
11.30 bis 14.30 Uhr mit In-
formationen und Gesprächs-

partnern in der City-Passage.
Hier besteht die Möglichkeit,
sich über die vielfältigen
Hilfsangebote der 20 Netz-
werkpartner zu informieren.

Der Tag der Kriminalitäts-
opfer wurde 1986 in Schwe-

den ins Leben gerufen und
wird seither jährlich am 22.
März begangen. An diesem
Tag sollen Opfer von Ge-
walttaten im Mittelpunkt des
Interesses stehen – und nicht
mehr nur die Täter.
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Parteitag in Wahlkampf-Stimmung / Marcus Lufen mit 75,4 Prozent der Stimmen wiedergewählt

VON LOTHAR SCHMALEN

¥ Bielefeld. Der 40-jährige
Marcus Lufen führt auch in den
nächsten beiden Jahren die Bie-
lefelder SPD. 75,4 Prozent der
Delegierten wählten am Frei-
tagabend im Brackweder Gym-
nasium den Stadtwerke-Mitar-
beiter wieder in die Spitzen-
position, die er seit zwei Jahren
inne hat. Immerhin 33 der 183
Delegierten stimmten mit Nein,
zwölf enthielten sich.

Lufen selbst sprach nach der
Wahl im NW-Gespräch von ei-
nem „ehrlichen Ergebnis“. In
Zeiten von Personalentschei-
dungen in vielen Wahlkreisen
mache man sich als Vorsitzen-
der eben nicht nur Freunde.
Neue stellvertretende Vorsit-
zende ist Regina Kopp-Herr
(56), Landtagsabgeordnete aus
Ummeln. Sie löst Wiebke Es-
dar (30) ab, die nicht mehr kan-
didierte. Sie wolle sich künftig
voll auf die Ratsarbeit konzent-
rieren. Als weitere stellvertre-
tende Vorsitzende wurden wie-
der gewählt: Riza Öztürk (42,
Professor für Wirtschaftsma-
thematik) vom Ortsverein Mit-
te, Ingo Stucke (42, ev. Pfarrer)
vom Ortsverein Hillegossen und
Frauke Viehmeister (59), Leh-
rerin aus Dornberg. Mit 166
Stimmen sammelt Öztürk das
beste Ergebnis des Abends ein.
Kopp-Herr erhielt 158, Stucke
144, Viehmeister 110 Stimmen.
Schatzmeister bleibt Wolfgang
Brinkmann. Er erhielt 152 Ja-
Stimmen.

Eines wurde am Freitag-
abend immer deutlicher: Für die

SPD ist der Bau der Stadtbahn-
linie 5 von Sennestadt nach
Heepen ein Hauptthema des
Kommunalwahlkampfes. So-
wohl Oberbürgermeister Pit
Clausen als auch Marcus Lufen
haben sich vehement für das
millionenschwere Projekt aus-
gesprochen. Es sei eine einma-
lige Chance für Bielefeld. Lufen
fügte hinzu: „Und Pit Clausen
ist der einzige Oberbürgermeis-
ter-Kandidat, der in dieser Sa-
che Klartext redet.“ In der Tat:
Clausen hatte zuvor den 184
Delegierten zugerufen: „Wir
wollen diese Linie 5. Wir ent-
lasten damit die Straßen, und
alle Bielefelder haben etwas da-
von.“ Clausen wies auch darauf

hin, dass andere OB-Kandida-
ten – er meinte damit vor al-
lem, ohne deren Namen aus-
zusprechen, Andreas Rüther
(CDU) und Johannes Delius
(BfB) – offenbar noch nicht
wüssten, was sie wollten. „Wer
dazu immer noch keine Mei-
nung hat, hat mindestens drei
Jahre lang geschlafen“, sagte
Clausen. Der Oberbürgermeis-
ter warf den Konservativen vor,
Bielefeld schlecht zu reden und
mit ihrer ständigen Bedenken-
trägerei nichts für die Weiter-
entwicklung der Stadt zu tun.
„Wollen Sie den Stillstand, dann
wählen Sie die CDU. Wollen Sie
denFortschritt,dannmüssenSie
SPD wählen“, rief er unter star-

kem Beifall der Delegierten.
Lufen plädierte vor seiner

Wiederwahl für eine Moder-
nisierung der Partei, die in Bie-
lefeld immerhin noch 2.328
Mitglieder hat. Nur noch 17
Prozent davon sind unter 40
Jahre alt. „Der demografische
Wandel macht auch vor der SPD
nicht halt“, sagte Lufen. Er
machte sich für eine Partei-
schule zur Nachwuchsförde-
rung stark. „Wir haben dafür
zwar noch kein fertiges Kon-
zept, müssen daran aber ar-
beiten.“ Die SPD müsse eine
„Partei der offenen Tür“ sein,
in der es einen lebendigen Aus-
tausch zwischen den Jungen und
Alten geben müsse.
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��� Der Vorsitzende Marcus Lufen (Mitte) mit seinen Stellvertretern Riza Öztürk, Frau-
ke Viehmeister, Regina Kopp-Herr und Schatzmeister Wolfgang Brinkmann (v.l.). FOTO: ANDREAS FRÜCHT
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¥ Bielefeld. Am Dienstag, 25.
März, referiert um 19.30 Uhr der
Theologe Friedrich Schorlem-
mer in der Altstädter Nicolai-
kirche. Der Vortrag findet in
Kooperation mit der Bürger-
initiative Paul-Gerhardt statt.
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¥ Bielefeld. Am Samstag, 29.
März, werden ab 11 Uhr auf dem
Gelände des Ordnungsamtes,
Ravensberger Park 5, Fundrä-
der versteigert. Zur Auktion
kommen etwa 70 Räder.

´ Die Bauarbeiten in der Feld-
straße schreiten fort. Ab Mon-
tag, 24. März, beginnen dort im
Kreuzungsbereich Eckendorfer
Straße die Kanalbauarbeiten. Sie
werden in Richtung Herforder
Straße fortgeführt, wobei die
Feldstraße abschnittsweise voll
gesperrt wird. Die Bauarbeiten
dauern bis voraussichtlich En-
de August.
´ Ab Montag, 24. März, wird
der Einmündungsbereich
Fehrbelliner Straße / Eller-
straße voll gesperrt. Grund sind
Gasleitungsarbeiten. Die Fehr-
belliner Straße ist dann aus
Richtung Weststraße bezie-
hungsweise Große-Kurfürsten-
Straße jeweils eine Sackgasse.

Die Arbeiten sollen Anfang Ap-
ril beendet sein.
´ Wegen Bauarbeiten wird die
Bleichstraße zwischen Finken-
straße und Ziegelstraße stadt-
auswärts gesperrt. Daher fah-
ren die Buslinien 25 und 26 ab
Montag, 24. März, bis Montag,
21. April, in Fahrtrichtung
Baumheide beziehungsweise
Alter Postweg eine Umleitung
über die Finkenstraße und
Bernhard-Kramer-Straße.
´ In der kommenden Woche
werden Ampelanlagen wegen
Wartungsarbeiten vorüberge-
hend ausgeschaltet: Am Mon-
tag, 24. März, an der Werther-
straße/Voltmannstraße. Am
Dienstag, 25. März, an der Jöl-
lenbecker Straße/Westerfeld-
straße. Am Mittwoch, 26. März,
an der Kurt-Schumacher-Stra-
ße/Jakob-Kaiser-Straße. Am
Donnerstag an der Voltmann-
straße/Hainteichstraße.
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NW-T-Shirt 
im Damen-und Herrenschnitt
• fairtrade
• formstabil 
• farbbeständig

de
si

gn
ed

 b
y 

R
al

ph
 R

u
th

e 
| H

er
st

el
le

r:
 B

it
ex

-T
ex

ti
ld

ru
ck

 

78
29

Trends zum Tragen

19,90 p 

Er
hä

ltl
ich

 in
 Ih

re
r N

W
-G

es
ch

äf
ts

st
el

le
 in

 B
ie

le
fe

ld
. 

SHOP

19133201_000314

Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe (ohne Postbezieher)
liegen folgende Prospekte bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur
Teilausgaben für ihre Prospekte.  
Daher kann es vorkommen, dass Sie heute
einen oder mehrere der genannten Prospekte
nicht vorfinden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne!
Telefon (05 21) 5 55-6 26
oder Fax (05 21) 5 55-6 31
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